
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 6 (1880)

Heft: 19

Artikel: Nach Chaux-de-Fonds

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-424695

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-424695
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3d) 6in bet Süfteler ©djreier

Unb fdjroimme im SBonnemonat;

3dj fpeife fpätc Kartoffeln

Unb baju grünen ©alat.

Sic Oîeben, bie 23äume, bie gelber,

Sie fei)' id) mir taglid) an

Unb babe, geht'ê oorroârtê nad) Sfîoten,

Slud) ftetë meine greube b'ran.

3d) hoffe auf gute Sage

gür mid) unb bie gange SBelt,

Unb bafe, roaê bie Stäthe oerfpredjen,

©o gut fei, roie baareê ©elb.

rfe ^ftfretr]fs-<|>endjt.

ßin neueê ©erid)t foll gefdjaffen roerben, um bie Uebergriffe ber

potitifdjen ©eroalten auf bem ©ebiete bet Slfnlredjtê Pflege ju hinbern.

SBoju? Sa baê @erid)t, um roeldjeë roir unfere (Srftgeburt nerfauft,

nod) nietjt gegeffen ift.

etjrlid).

gfjrfam.
trörlirfj

©tjrfam.

6t)rlid).

(îùrfom.

5Ra, haben Sie gelefen, bafe SJlabame Shierê ber ©djroeij bie

Dieben itjreë Manneê gefdjenft hat?

SBohl unb jegt, roaë ift ba SSefonbereê babei?

33efonbereë grab' nidjt, aber midj büntt, eê liege in ber ©rofemuth,

biefer Same etroaê Malitiôfeê.
Unb baê roäre?

53ab, baê ©efdjent fteht ftd) genau an, alê roollte man fagen:

Sdjentt bem S3olfe lieber eure SReben, alë neue
Steuern!"
Sie ftnb ein S3ösroidjt!

O Nach Chaux- de -Eonds O
Da es sich g'rade nicht empfiehlt,
Wenn ein Gemeindrath fleissig stiehlt,
So will der "Wunsch mir rege werden:

Er mög' Euch selbst gestohlen werden.

Allein, gelingt's ihn reinzuwaschen,

Ist unrecht Gut nicht in den Taschen,

So kann den Wunsch ich nicht verhehlen :

Erlaubt von heut' ab ihm, zu stehlen.

Indess, ob schuldig oder nicht,
Eins bleibt Euch immer heil'ge Pflicht:
"Wer despektirlich sich vergangen
Ihn zu beschuld'gen, werd' gehangen.

§ihtbUr. gamoë, in Seutfdjlanb roollen fte eine Quittung^ fteuer
einführen; baê follte man bei unê fofort audj nadjmadjen.

§anuuierfer. 33etjüte mid) ber §immel baoor.

$änbler. SBarum benn?

§anutterfer. SBarum? Sa roürbe ja gar Sïïcmanb meljr an'ê Qatyen

benfen.

55= ^oiRttfer-^foge. =s=s

SBenn bie Maifäfer fäufeln

Unb im ©rünen ftd) freu'n,

Sann frommen aud) roieber

Sie SBahlgebbelein

Sod) unê ttjut man brüten,
Stur bie SBaljljebbel nidjt;
Unb fpridjt baju lädjelnb:

Saê ift SBürgerpf ltd)t.

(Stjueti.

SRägcI

<£f)urrt

Hinget.

(Stjueri.

Sögel.

nlpff
§e, tjueri, roobi in einer Säubi?

3 ha te 3nt iej!
Siu en Slugeblid; roo brennt'ê au? Ober fjänb'r öppe b'ßholbera?

'r madjeb e ©'ftdjt roienen SBahljebbel.

ßbe grab baë plageb mil
S?alj, mag ft rooll nerträge; e fo ôppiê mueê m'r uf bie liedjt

Sldjsle näh!

©be nüb! ©rab ebe nüb! Sa mueê m'r ftardj ftj unb djöne uf
beebe=n=Sldjsle träge.

3ä, roenn fääb ifdjt!

Sßeitew %txX ftetje in her 3lnnonccn=23eiltt0c.

»rieffaften Öer «He&aftion.
H. i. J. 3m 3. Sagbl." fudjt ein

junger £janbcl«lcbiling einen Kollegen,
roeldjer geneigt träte, ein gröfeere«, artig
möblirtc« ^immer iu fdjbner iagc mit ibm

ju tljeilcn. Sin genehme« gamilien
leben unb bittiije greife!" Meiden Sie
fid;; treju benu ued; tjeiratben? Freund
in Lo. ©auj ridjtig: A' tempi meno belli
e più feroci si appendevano i ladri alle
croci, e a' tempi più civili e leggiardi si

appendano le croci ai ladri." Uebrigen«
mufe man nie ocrjrocijeln unb immer nodj
nefccl Den ben Menfdjen benfen, bi« fic am
©algcn bangen. SSartcn roir alfo ab; auefj
bei un« neljmen ftd; ja bie Jlboofaten Ijerau«,
jeben Beugen gu »erbäcbtigcn uub jeben
Stngcflagtcn mit ben mogUdjftcu ^noeftvoen
511 belegen, unb fie tinin e« audj ungeftraft.
Sa« gebort jum §amtevd)". Lerche.
SJeftcn ©ant. ©uten (Srfolg in jeber Üej

jtebung Champion. Sa« oorgcfdjlagene *ilb läfet fid) oiellcidjt gclcgcntlid)
»erroer'tbcn. J. F. i. Z. Sa« Sdjaffbaufct Slmt«blatt" barf al« gunbgrube
tomtfdjcr Annoncen bejeiebuet treiben. So publijine legtbin bie qjolijeibircftiort
golgenbe«: Sic fran jbfifeben fiammmi baben ein ©efeg, betreffenb 2lm=

uefttrung ber SRefrattäre, foroie ber Sefcrtcure bcr franjöftfcbcn Slrmee ju Üanb

unb jur See, erlaffen. Sluf bem 93blijcibüreau ber SßoÜjetbireftion liegen
einige (Sremplare bicfe« ©ejege« jur (Sinfidjt auf unb c« »erben biejenigen
©emetuberätbe, in roeidjen fidj etroa granjofen oorfinben
fotlten, roeldje bic Söoljltbat biefer gcfcglidjen öcjiimmuug ûiirufcn tönnen,
eingclaben, biefelben barauf aufmerffam ju madjen." Uub in einer frätern
Stummer treiben bic Sapj.'eiir=Dtcfrutcu nom Jîrci«fomiuaubc aufgeboten, Montag,
beu 2 4. Mai im 3cugljaufe ju erfdjeinen. Sutlaffungêtag 2 0. Mai. Cib.
Skften Sanf fiir ba« neue ©ebenfblättdjen. S., i. S. 3't heutiger Sîummcr
finben Sie ba« Portrait Mola'«; mvglidj, bafe audj nod) bie übrige ©efellfdjaft
nadjfolgt. K. R. i. P. SBir anempfehlen 3bnen ben in 3îcwi2)orf erfdjci<
nenben Puck", ein SBigblatt, roie unfer Kontinent feine« orufjuroeifen tjat.

F. J. i. Cal. Mich. Çerittdieit Sauf unb ©rufe. N. N. !)itdjt ju oer=
roenben. J. K. Stud) fdjon bagcroefen. Franz. äSoljer ba« iliebdieu ftantmt:.
3cj bau i mi'« Sdjäjlt fdjon lang nümme g'feb", fönneu roir Sbncn momentan
nidit fagen. SBir trollen un« cifunbigen. Verschiedenen : SlnonunieS
toirb nietjt berütfftdjtiat.

Abonnements auf den SeMspalter"
für die atonale: Mai Juni werden à Fr. 3 franko
für die Schweiz, für das Ausland mit 1'orto-Ziischlag
entgegengenommen von allen Postämtern und Buchhandlungen,

sowie von uns.

Erneuerungen bitten wir gefl. rechtzeitig aufgeben zu wollen.

J>i© Expedition.

4&teju eine Slttttoncctt'&eüage.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und schwimme im Wonnemonat;

Ich speise späte Kartoffeln

Und dazu grünen Salat.

Die Reben, die Bäume, die Felder,

Die seh' ich mir täglich an

Und habe, geht's vorwärts nach Noten,

Auch stets meine Freude d'ran.

Ich hoffe auf gute Tage

Für mich und die ganze Welt,

Und daß, was die Räthe versprechen,

So gut sei, wie b aar es Geld.

^- Nsylrechts-lKericht.

Ein neues Gericht soll geschaffen werden, um die Uebergriffe der

politischen Gewalten auf dem Gebiete der Asylrechts -Pflege zu hindern.

Wozu? Da das Gericht, um welches wir unsere Erstgeburt verkaust,

noch nicht gegessen ist.

Ehrlich.

Ehrsam.

Ehrlich.

Ehrsam.

Ehrlich.

Ehrsam.

Na, haben Sie gelesen, daß Madame Thiers der Schweiz die

Reden ihres Mannes geschenkt hat?

Wohl und jetzt, was ist da Besonderes dabei?

Besonderes grad' nicht, aber mich dünkt, es liege in der Großmuth

dieser Dame etwas Maliliöses.

Und das wäre?

Pah, das Geschenk sieht sich genau an, als wollte man sagen:

Schenkt dem Volke lieber eure Rede», als neue

Steuern!"
Sie sind ein Böswicht!

Da es sieb fr'rg.àe niobt emptreblt,
'VVerm ein tZ^memàr-ztb tleissrA stieblt,
80 vill àsr 'Wrmsob mir reZe vsràen:
Rr möiZ' àeb. selbst Agstoblen veràen.

Allein, AgsiiitZt's îlrrr remxuvasebsn,

Ist urirsolit t?rit niobt irr àerr lasoben,
80 scann àsu ^Vnnsob iolr niobt verbeblen :

Lrlanbt voir beut' ab ibm, 212 stoblon.

Iiràess, ob sobulàig oàer niât,
Lins bleibt Luob immer bsil'Zo ?tliobt:
^Ver àssvolitirliob sioti vergangen
Ilm bssobuIà'Aizii, verà' AgnanAvn.

Händler. Famos, in Deutschland wollen sie eine Quittungssteuer
einführen; das sollte man bei uns sofort auch nachmachen.

Handwerker. Behüte mich der Himmel davor.

Händler. Warum denn?

Handwerker. Warum? Da würde ja gar Niemand mehr an's Zahlen

denken.

-s- Waikäfer-Klage.

Wenn die Maikäser säuseln

Und im Grünen sich freu'n,

Dann frommen auch wieder

Die Wahlzeddelein

Doch uns thut man brühen,

Nur die Wahlzeddel nicht;

Und spricht dazu lächelnd;

Das ist Bürgerpflicht.

Chueri.

Rägel

Chueri
Rägel

Chueri.

Rägel.

He, Chueri, wohi in einer Täubi?

I ha ke Zyt iez!

Nu en Augeblick; wo brennt's au? Oder händ'r öppe d'Choldera?

'r niached e G'sichl wienen Wahlzeddel.
Ebe grad das plaged mi!
Pah, mag si woll Verträge; e so öppis mues m'r uf die liecht

Achsle näh!
Ebe nüd! Grad ebe nüd! Da mues m'r starch sy und chöne uf
beede-n-Achsle träge.

Jä, wenn sääb ischt!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkaste« der Redaktion.
S. i. ^k. Im .Z. Tagbl." sucht .ein

junger Handclslchrling einen Kollegen,
welcher geneigl wäre, ein größeres, arlig
möblirles Zimmer in schöner Lage mil ihm
zu lheileu. Angenehmes Familienleben

uud billige Preise!" Meiden Sie
sich; wozu de»» noch heiralbc»? ?reunck
in 1^,0. t^aiiz richtig: ^à' tempi mono belli
e pià keroei si appenclevano i lirclri rills
eroei, e a' tewpi pià civili e IsZiziaräi si
»xpencksno Is croci ai I-ràri." Uedrigcns
mux man nie verzwciseln uud immer noch
nobel von den Menschen denken, bis sie am
Galgen hangen. Warlen wir also ab; auch
bei uus uehmen sich ja die Advokaten heraus,
jcdcu Zeugen zu verdächtigen uud jeden
Angeklaglen mil den möglichsten Jnvckliven
zu belegen, uud sie lhuu es auch ungestraft.
Das gehört zum Hampcrch". verobe.
Besten Dank. Gulen Erfolg in jeder

Beziehung Okampion. Das vorgeschlagene Bild laß! sich vielleicht gelegentlich

verwerthen. i. 2. Das Schafshauser AmlSölalt" darf als Fundgrube
tomischer Annoncen bezeichnet werden. So publizirie letzthin die Polizeidircklion
Folgendes: .Die französischen Kammern haben ein Gesetz, betreffend Am-
nestirung der Refraktäre, sowie der Deserlcure der französischen Armee zu ì!and

und zur See, erlassen. Auf dem Polizcibüreau der Polizeidircklion liegen
einige Eremplare dieses Gesetzes zur Einsicht aus uud es werden diejenigen
Gemeinderälhe, in welchen sich etwa Franzosen vorfinden
sollten, welche die Wohlthat dieser geschlichen Bestimmung anrufen können,

eingeladen, dieselben darauf aufmerksam zu machen." Und in einer spätern
Nummer werden dic Sappeur-Rekrutcn vomKrciskommaudo aufgedolcu, Montag,
den 2 4. Mai im Lcughause zu erscheine». EnilassuugSlag 20. Mai. Lib.
Besten Dank für das »euc Gedenkblättchen. 8. i. 8. In hcnliger Nummer
finden Sie das Portrail Mola's; mvglich, daß auch uoch die übrige Gesellschaft

nachfolgt. L. R. i. Wir auempfehleu Ihnen den in New-Nork
erscheinenden ^kuelr", ein Witzblatt, wie uuser Kouliueul keines aufzuweisen hal.

I?. ^. i. Val. Uià Herzlichen Dank nnd Gruß. Is. Nicht zu
verwenden. ^.15. Auch schon dagewesen. ?riillii. Woher das Liebchen stammt:
.Jez han i mi's Schäzli schon lang nnmmc g'sch", können wir Ihnen momentan
nickt sagen. Wir wollen uns erkundigen. Vvrsouivckeuen : Anonymes
wird nicht berücksichtigt.

kür àie Zl«i»i»r<v: 1l»î ^ikin»í veràen à t r. Ä krsulca
kür àie îSOl»,vei?, kür à ^.»>>I»»<t mit R urt«-^iiHvIiI»K
entASASNAenommsn von àlleu R ««tïiiuter» unà Zk>i«I»Ii»iiÄ»

ti»i»Kvi», sowie von uns.

rlrneusrungon bitten vir Zoll, reontieitig ank^eben ?u vollen.

Hiezu eine Annoncen Beilage.
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